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Mann Frau und Schwiegermutter
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von Jda BarSchM Is TlIvIM H ÄssLs sM z Machdruck verbotenDie Musen des hohen Olymps saßen sinnend bei ein

ander alle Fröhlichkeit schien aus ihren Kreisen gebannt
Terpsichore meinte sie limgweile sich sterblich Euterpe
gähnte Thalia blickte traumverloren in s Weite Klio spitzte
den weltbekannten Griffel setzte zum Schreiben an legte
ihn wieder nieder als könne sie sich nicht entschließen zu
verzeichnen was doch in s Buch der Welten eingetragen
wethen mußte

Warum so ernst fragte Melpomene theile uns
miit was Dich bekümmert ncknN jsiu nsmaG

Doch Klio schüttelte schweigend das stolze Haupt sie
warf den ehernen Griffel wett von sich stützte den Kopf
in beide Hände und seufzte

Polyhymnia Du die stets beredte sprach Euterpe
sage Du uns die Du ja der Schwester Bertraute bist

Was ihr Herz bedrückt
Polyhymnia gern jede Gelegenheit ergrenend um ihre

Rednergabe zur Geltung zn bringen begann
Z So wißt Ihr nicht Schwestern daß die sündhaften
Menschen wieder einmal herzbrechendes Weh über einen der
Edelsten ihres Geschlechts heraufbeschworen

Nichts wissen wir sagten unisono die aufmerksam
Lauschenden

So hört begann PolyHymnik Ich will Euch von
einer Trennung erzählen einer Ehescheidung die gegen
Zug und Recht vollzogen werden soll und die wieder ein
mal beweist daß ehrliches Streben Charaktertüchtigkeit
Mannesehre nichts in dieser erbärmlichen Welt gelten daß
nur die Macht regiert die frevle Willkür daß die Be
stechlichkeit und Ehrlosigkeit alle Znt den Sieg davon trägt

Hev llMÄlMS IlLbÄl MWllNSllll
Dreifere Dich nicht unterbrach Melpomeu die Sterb

lichen sind eben weil sie sterblich sind allerhand Irrungen
ausgesetzt vielleicht verleihen die Himmlischen dennoch der
guten Sache endlich den Sieg

Laß hören drängzen die Anderen auf Polhhym

ein 2,Eine Ehescheidung das ist gewiß etwas Interessantes
sprach Euterpe sag war nicht auch,eine böse Schwieger
mutter im Spiel novA z nMZ

Eine bitterböse sagte indignirt Polyhymnia ein
riesenstarkes mächtiges Weib Frau Moskowita genannt
die im Osten wie im Westen des Erdballs gleich gefürchtet
wird Ihr habt sicher schon von ihr gehört ihre eigenen
Söhne empören sich gegen sie wer ihr nicht zu Willen
ist den läßt sie in Ketten legen und in schauerlichen Ge
fängnissen die Tage beschließen die mörderische Knute
wird in ihrem Hanse gehandhabt man begegnet ihr nicht
mit Liebe die blasse Furcht zwingt alle zur Unterwür
figkeit

Sag unterbrach Euterpe wer hätte den Muth die
Tochter einer solchen Mutter zu freien

Eigentlich nicht ihre Tochter entgegnete Polyhymnia
ihre Adoptivtochter die schöne Bulgarin die zeither m

Gemeinschaft mit einem Osmanen lebte Das gefiel eben
der Frau Moskowita nicht sie löste die Gemeinschaft und
überredete Frau Bulgarin sich ihrem Neffen dem jungen
Alexius zu vermählen

Die Ehe schien anfänglich beiden Theilen wenig Befrie
digung zu gewähren Alexius ein mit allen Vorzügen
des Geistes und Körpers ausgestatteter junger Fürsten
sohn der daheim an die verfeinerten Genüsse an Comfort
Umgang mit seines Gleichen mit hochgebildeten Frauen
gewöhnt war fühlte sich in der halborientalischen Heimath
seiner Bulgaria nicht recht glücklich Das war Alles
so ganz anders wie daheim Indeß er hatte den guten
Willen mitgebracht sich in der neuen Familie einzuleben
und so suchte er Kultur und Sitte wie er sie in seinem
Heimathlande schätzen gelernt den Mitgliedern seiner neuen

Familie zu eigen zu machen Sein Streben blieb nicht
ohne Erfolg Bulgaria hing gar bald an ihm mit einer
Liebe deren man sie kaum fähig gehalten hätte Alexius
war ihr Held ihr Abgott er hatte ihren Namen zu Ehren
gebracht sich in mehreren Schlachten ausgezeichnet, er
wurde im ganzen Lande als Held und Beglücker geprie
sen Auch als Bulgaria im vergangenen Jahre Strei
tigkeiten ernster Art mit einer Nachbarin hatte die leicht
ihre Ehre hätte gefährden können da war es Held Alexius
der seine Geliebte ritterlich vertheidigte ihren Besitz un
eigennützig vermehrte und sich die ganze Familie zu in
nigstem Danke verpflichtete Bulgaria erlebte an der Seite
ihres Gatten zu dem sie von da ab wie zu einem Abgott
aufblickte goldene Tage Man nannte ihren Namen
mit Hochachtung sie die ehemals kaum Beachtete nahm
jetzt eine Stellung ein und lebte der stolzen Zuversicht
daß ihr Gemahl noch Ehren und Auszeichnungen in Fülle
haben werde

Indeß dieses ungetrübte Glück der Beiden machte die
böse Moskowita neidisch Wiederholt füllte sie Forde
rungen an Alexius die zu erfüllen seinem stolzen Sinn
widerstrebte Er wähnte sich selbstständig Herr seiner

AS
Entschlüsse lind trachtete auch seine geliebte Bulgaria dein
Einflüsse der bösen Adoptivuiukter zu entziehen Der
Ms seine ungebeugte Hrafl Vertrauende halte aber auM
Betracht gelassen daß jene im Finstern schleichenden Mächte
seiner Geradheit hinein edlen das Gemeine v rachteydeil
Sinne gefährlich werden konnten

Frau Moskowita die da geglaubt in Alexius einen
willfährigen Sklaven zu haben war entrüstet daß jener
es wagte ihre Pläne zn durchkreuzen Sie berieth mit
einigen Getreuen was denn wohl zu thuu sei um Alexius

gefügig zu machen ott 2 uvzwü nu
Er wird nicht nachgeben sagte ihre Freundin Frau

Germania Frau Austria meinte sogar daß man den stol
zen Sinn des jungen Fürsten schonen solle indeß das
lag nicht im Plane der eigenwilligen Moskowita Sie
verstand es mit Hilfe feiler käuflicher Subjekte Unfrieden
zwischen Mann und Frau entstehen zu lassen Da
sagten ihm auch gar bald Viele von BAgärias Familie
Warum entziehst Du Dich dem Einfluß der edlen mäch

tigen MoskowiM die uns stets nur Huld bewiesen Dich
selbst zum Glücklichsten aller Sterblichen gemacht Du
bist ein Undankbarer Deine zur Schau getragene Selbst
ständigkeit ist lächerlich Soll Dir Bulgaria treu bleiben
so trachte Dich mit Moskowita die Dir grollt auszu

söhnen sW aM 77 1Bulgaria selbst aber blieb unerschütterlich in ihrer
Liebe und Treue zu ihrem Herrn all der Umtriebe nicht
achtend die gegen ihn ins Werk gesetzt wurden

Armer Alexius Er selbst ahnte nicht daß während
Bulgaria einst in der Ferne weilte der Boden unter sei
nen Füßen unterminirt war

In finsterer Nacht überfielen ihn die von der bösen
Schwiegermutter gedungenen Creaturen sie erklärten ihm
daß Bulgaria ferner nicht mit ihm leben wolle falls ihm
sein Leben lieb so solle er das Weite suchen sich seines
Besitzes entäußern der stolzen Zukunft die er geträumt
entsagen

Das war ein Donnerichlag für Alexius muthiges Herz
Er wollte nicht glauben was man ihm gesagt es war
ihm unfaßbar daß Bulgaria deren Liebe er so sicher zu
sein glaubte die ihm unzählige Male wiederholt daß sie
in ihm ihren Befreier ihren Retter verehre sich treulos
von ihm wenden könne Da zeigte man ihm eine Ur
kunde den Abschiedsbrief der ehemaligen Geliebten in dem
sie ihm schrieb die Trennung müsse vollzogen werden
sie gebe ihn frei

Des Helden Herz stand für einen Moment still es
krampfte sich zusammen daß ihm das Blut in den Adern
erstarrt schien doch nur einen Moment dann schritt er
hockerhobenen Hauptes an den Elenden die ihm den
Glauben au Treue und Ehre genommen vorbei dem Aus
gange zu Sein letztes Wort Gott schütze Bulgaria
verhallte in der Stille der Nacht die ihren schwarzen
Schleier geheimnißvoll über die unten lärmenden Verräther
breitete welche von Frau Moskowita für den Fall daß
sich Alexius widersetzte gedungen waren

Unter Escorte sührte man ihn davon weit stromab
wärts in ein anderes Land lim ihn für immer von der
Geliebten zu trennen

Nicht leichten Herzens hatte er ihr entsagt mit ihr
waren alle seine stolzen Träume von Glück und Ehre
identisch Für sie hatte er gestrebt gerungen ihr zu lieb
jahrelang im Verkehr mit uncivilisirten kaum der Kultur
zugänglichen Menschen gelebt die er mit Energie uud be
wundernswerther Geduld dennoch zu edlerer Gesittung
fährte und das Alles sollte nun umsonst gewesen sein
Seine Bulgaria sollte wieder dem verderblichen Einflüsse
der eigenwilligen Moskowita versallen Alle die ihm nahe
gestanden die er kraft seines Geistes zu sich emporge
hoben sie sollten wieder in den Schlamm versinken in
dem er sie mehr vegetirend als lebend gesuuden

Es gab Momente in denen er fürchtete den Verstand
zu verlieren wenn er sich all das ausmalte Weder
Speise noch Trank zu sich nehmend verbrachte er mehrere
Tage in dumpfer Apathie Endlich landete das Schiff

Wer beschreibt sein Erstaunen seine Freude als er von
guten Bekannten die seiner sehnsüchtig im Hasen warteten
hört daß Bulgaria von all den Umtrieben ihrer bösen
Adoptivmutter nichts wisse und sehnsüchtig seiner Rückkehr
harre Wohl wäre er am liebsten gleich ihrem Wunsch
gefolgt indessen er wußte daß ein Ausgleich mit ihrer
Familie geboten wolle er ferner in Ruhe und Frieden
mit ihr leben Da aber zeigte sich nun wieder Frau
Moskowitas mächtiger Einfluß Ihr lag daran ihn un
möglich zu machen Bei Verlust ihrer Freundschaft
hatte sie verlauten lassen dürfe Niemand der sich zu ihren
Getreuen zähle ihm die Bruderhand reichen

Alexius suchte wie sehr dies auch seinem geraden Sinn
widerstrebte durch Demuth und Unterwürfigkeit sich die
Unerbittliche geneigt zu machen Er telegraphirte ihr
Verehrte Gönnerin Nachdem ich mich entschlossen in

die Heimath meiner geliebten Bulgaria zurückzukehren ist
es mein erster Akt Ihnen Hochverehrte meine feste W
ficht bekannt zu geben jedes Opfer zu bringen um Ihre
hochherzigen Intentionen gerecht zu werden Ich bitte sie
inständigst sich unmittelbar und so rasch als möglich mit
mir ins Einvernehmen zu setzen und ich werde glücklich

sein Ihnen den endgültigen Beweis meiner unwandelbaren
Ergeberihe lt gegen Jhrei erhabene Person geben zu können
Da Tie es gewesen die mir meine holde Bulgaria zuge
führt hoffe ich daß Sie auch wieder unserer Vereinigung
geneigt sein werden Unmittelbar ward dem sehnsüch
tig Harrenden folgende Antwort seiner geliebten Schwie
germuster zn Theil Ich habe Ihr Telegramm em
psängen ich kann Ihre Rückkehr zu Bulgaria nicht bil
ligen Ich werde mich jeder Antheilnähme so lange Sie
mit ihr vereint sind enthalten Sie werden demnäch
wissen was Sie zu thun haben Ich behalte mir im
Ucbrigen vor das zu thun was mir die Ehre unserer

Familie gebietet vutmcDas war deutlich
Am liebsten wäre Alexius der bösen Schwiegermutter

wohl gleich zu Leibe gegangen doch er beschloß mit Bul
garia zu berathen was zu thun

Mit welcher Wonne empfing sie ihn Ja das war
noch die Geliebte feines Herzens für die er freudig Gut
und Blut eingesetzt Sie hatte nicht Worte genug ihm
zu sagen was sie für ihn fühle was sie gelitten als sie
Kunde von dem schrecklichen Verrath erhalten von den
Ränken der bösen Moskowita die schon heut gesonnen sei
ihr einen anderen Gatten zu geben Auch die Verwandten
von Nah und Fern eilten herbei um Alexius ihrer Sympa
thien zu versichern sie veranstalteten ihm zu Ehren Feste
indeß all das vermochte die Furchen nicht von der sonst
sonnenhellen Stirn des Schwergebeugten zu scheuchen Ee
war Welt und Menschenkenner und sah wohl daß die
Stunden die ihm noch im Verein mit der Geliebten ver
gönnt gezählt seien Umsonst beschwor sie ihn auf ihre
unwandelbare Treue zu bauen umsonst drangen all ihre
guten Freunde in ihn daß er der ränkesüchtigen Mosko
wita Feindschaft auf Tod und Leben erkläre bei ihm
stand es fest daß gerade weil er Bulgaria liebe er das
Opfer bringen müsse ihr zu entsagen

Armer Alexius sprach Euterpe nachdem Polyhymnia
in Schweigen verharrte sein Schicksal geht mir nahe
Doch sag was geschah weiter War er Held genug dem
Frieden das Opfer seiner Liebe zu bringen

Da weise ich Euch erwiderte gedankenvoll Polyhym
nia an Schwester Klio Heut sträubt sich ihr Griffel
noch das kaum Glaubbare zu verzeichnen Sie selbst
verhüllt ihr Antlitz und mag nicht sehen wie das Herz
des Edlen dem sie bereits einen Ehrenplatz in den Blättern
die die Welt bedeuten verliehen unter der Macht der
Verhältnisse bricht Ihr seht wie sie sich unmuthig
abgewendet des Ekels voll daß heute noch wie vor Jahr
tausende die Lüge über die Wahrheit triumph rt und
Macht heute noch wie damals vor Recht geht

Tiefes Schweigen
Die Töchter Zeus sahen einander fragend an Ihre

Sympathien galten alle dem schwergeprüften Helden und
wer weiß ob sie nicht noch bei Allvater Zeus ein Wort
zu dessen Gunsten einlegen zulMZlluzgjA M L mL

Frau Moskowita hat schon oft wiewohl sie sich heut
allmächtig dünkt, das Rollen des Weltendonners mit
Schrecken gehört und empfunden daß es höhere Mächte
giebt die ihrer Willkür einen Damm entgegensetzen
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nnuzjMN ms iMiafar und Abajfa
Eine orientalische Geschichte von Hugo Klein Wien

O doch sagte Giasar indem er die weiche glühende
Hand seiner Frau wieder an sein hochklopfendes Herz
drückte Ich füge mich weil ich Dich liebe Es handelt
sich nur um eine Laune des Khalifen er verlangt aber
daß man auch diese respektire und ihm unbedingten Ge
horsam entgegenbringe Wir dürfen uns gegen diese For
derung nicht auflehnen Aber die Laune wird nachdem
es nur eine solche ist bald vorübergehen gerührt durch
unsere beiderseitige Liebe durch unser Leiden und unsere
Unterwerfung muß Harun bald das Wort zurücknehmen
das uns so grausam trennt

Abassa kannte besser das hochmüthige Herz des Khalifen
Sie sah den Dingen auf den Grund und wußte daß es
sich nicht blos um eine Despotenlaune handle Doch sie
ging scheinbar aus die Worte Giafars ein z zM

Wenn Dn glaubst daß er sein Wort bald zurücknehmen
werde dann müssen wir es ja in keinem Falle strenge
nehmen Warum soll ich heute nach Deinen Küssen ver
gebens schmachten wenn ich Dir morgen angehören darf

Solchen zärtlichen Argumenten konnte Giafar nicht

sM L ms6 KMAch ich lechze nach Deinen Küssen flüsterte er
Der Teppich am Ende des Korridors bewegte sich leicht

Man kommt rief Giafar
mßhJch werde Mittel finden Dich zu sprechen hauchte
Abasfa Er fühlte noch den leichten Druck ihrer Hand
dann war sie in einem Seitengang verschwunden

Und sie wußte Mittel zu finden sich mit Giafar zu
verständigen Das verliebte Ehepaar kam in der Stille
der Nacht unter dem Schutze der Dunkelheit welche die
verbotenen Wege vor Überwachung bewahrt in einem



ve assenen halbverfallenen Kiosk am Ende des kaiserlichen
Palastes am Ufer des Tigris zusammen Dort drückte
Giasar feine Geliebte zum ersten Male an s Herz dort
tauschten sie Küsse und Liebesschwüre Zitternd hatte
Giasar zum ersten Male nach dem Rosen Kiosk ange
treten wie man ihn nannte nach dieser romantischen
Ruine wo ihn die schönste der Töchter Arabiens mit
ihren Liebkosungen beglücken wollte Aber Abassa gelang
es ihn zu beruhigen Konnte ihnen daraus ein Verbrechen
gemacht werden was alle menschlichen und göttlichen Ge
setze restatteten Wohl spottete die Despotenlaune allen
Geboten der Erde und des Himmels doch handelte es
sich hier um eine leibliche Schwester des Khalisen dann um
seinen Günstling und Jugendfreund die Beiden durften
es bei ihrer bevorzugten Stellung Wohl wagen sich ein
mal gegen Harun al Rafchid aufzulehnen

Die Geheimhaltung der zärtlichen Zusammenkünfte
glückte über Erwarten Außer der treuen Hofza hatte
kein Mensch im Palaste von dem Bunde der Liebe keine
Ahnung Und doch war das Ehepaar genöthigt wieder
den Himmel um eine rasche Sinnesänderung Harun al
Raschid s anzuflehen Abassa fühlte sich nämlich Mutter
uud mußte beständig zittern daß ihr Geheimniß entdeckt
werden könnte

Der Starrsinn des Khalisen blieb aber derselbe Ver
gebens erschöpte sich Abassa in neuen Bitten der Khalif
verbot ihr strenge jede Gunstbezeugung die sie Giasar zu
dachte Es mußte versucht werden die Sache auch ferner
hin zu verbergen

Es gelang Dank dem Umstände daß sich Harun äl
Raschid auf einige Zeit aus Bagdad entfernte Abassa
schenkte einem Knaben das Leben den Giafar rasch nach
Mekka bringen ließ um ihn vor den Augen des Khalifen
zu verbergen Die Zahl der Mitwisser des Einverständ
nisses zwischen Giafar und Abassa hatte zwar durch
dieses Ereigniß Angenommen allein im Palaste gelang es
auch fürder jeden Verdacht zu vermeiden

Der Verrath kam von einer Seite die Niemand vor
gesehen hatte

Harun al Raschid liebte es die Straßen Bagdads in
allen möglichen Verkleidungen zu durchstreifen So kam
er auch eines Abends in eine Fischerhütte am Tigris Er
gab sich für einen Derwisch vom Jordan aus und be
fragte den armen Fischer um die Neuigkeiten in Bagdad
und am Hofe des Khalifen

Der Fischer wär ein geschwätziger Mann und sprach
über alle Handlungen des Khalifen sein freimüthiges Ur
theil aus Schließlich meinte er er wisse mehr von den
Geheimnissen des Palastes als selbst Harun al Raschid
der aller Gläubigen

Diese Behauptung interessirte selbstverständlich lebhaft
den vermeintlichen Derwisch bom Jordan Um mehr zu j
erfahren widersprach er dem Fischer Dieser erzählte ihm
nun zur Bekräftigung seiner Angabe eine Menge pikanter
Geschichten aus dem Palais Sie betrafen zunächst die
Dienerschsft waren ganz unwichtig zum Theile aber sehr
ergötzlich Der Khalif amüstrte sich ausgezeichnet bei den
Enthüllungen die ihm gemacht wurden Es war schon
gegen Morgen als Harun al Rafchid den Fischer verließ
der ihm eine Strecke weit das Geleite gab So kamen
sie auch an dem kleinen verfallenen Kiosk vorüber der
Stätte der Zusammenkünfte Giafars und Abassa s Der
Khalif war überrascht von dem zusammenbrechenden Ge
mäuer das er noch niemals bemerkt und von dessen Exi
stenz er überhaupt keine Kenntniß hatte

Diesen Schutt sollte Harun al Raschid auch aus seinem
schönen Garten entfernen meinte der Derwisch

Es wäre Schade darum sagte der Fischer Er
dieut der Liebe Abassa s der schönen Schwester des
Khalifen als Zufluchtsort Die Arme wird durch die
Grausamkeit Haruns von ihrem Gatten fern gehalten
Hier kommen Mann und Frau wenn es dunkelt wie die
Diebe zusammen Niemals gab es ein unglücklicheres
Ehepaar als Giafar und Abassa

Der Khalif sagte kein Wort er kehrte aber in großem
Zorne in den Palast zurück Wenn es wahr sein sollte
dachte Harun al Raschid was der Fischer verrathen dann
sollte auch wahr werden was er hinzugefügt Kein un
glücklicheres Ehepaar sollte es in Bagdad geben als
Giafar und Abafsa

Es galt vor Allem die Wahrheit zu ermitteln der
Khalif machte sich darauf gefaßt daß die Schuldigen
leugnen würden Klug wie er war wußte Harun al
Rafchid daß die List der Franeu schwer auszuspüren sei
er ging ihr daher wenn nur möglich aus dem Wege
Er beschloß auch jetzt von der Kenntniß des verrathenen
Geheimnisses der Schwester gegenüber nichts merken zu
lassen und nicht Abassa sondern Giafar unerwarteter
Weise ins Gebet zu nehmen

Diese Taktik hatte ihren Erfolg Kaum hatte Harun
seinem Vezir den Ungehorsam vorgehalten als Giafar den
Khalifen zu Füßen stürzte und ein reumüthiges Geständ
niß ablegte Der Günstling hoffte dadurch die Gnade
des fürstlichen Schwagers zu erwerben und schilderte mit
beredten Worten die Macht der Leivenfchaft welche ihn
und Abassa verband Seine Rede trug so sehr den
Stempel der Wahrheit und Aufrichtigkeit athmete fo sehr
eine grenzenlose Zärtlichkeit für Abassa daß Harun al
Raschid tief gerührt war Der Khalif gab ihm indessen
kein Zeichen der Gnade Er entließ ihn mit der Bemer
kung daß er ihm seine Entschlüsse kundthun werde

Harun al Raschid hatte den Grundsatz über jeden wich
tigen Entschluß der zu fassen war eine Nacht vergehen
zu lassen Wenn er sofort nach dem Geständnisse Giafar s
die Entscheidung getroffen hätte gewiß er würde das
Glück der Schwester und des Freundes begründet haben

Aber in der Nacht kamen ihm schlimme Gedanken Er
erinnerte sich daß Giafar noch manches Andere auf dem

Kerbholz habe So hatte der Vezir einen letzten der
Alldem den Harun eingekellert hielt entweichen lassen
gerührt von den Bitten der Mutter des Gefangenen Von
allen Prätendenten um den Thron des Khalisen schienen
Harun die Nachkommen Ali s des greisen Freundes des
Propheten allein gefährlich Er verfolgte sie deshalb mit
allen Mitteln der Macht und begrub selbst die Kinder in
der Nacht des Kerkers Einem dieser Kinder hatte Giafar
zur Flucht verholfen

Dann hatte stch Giafar ein Landhaus bauen lassen
das zwanzigtausend Goldstücke kostete Der Vezir dachte
in dieses prächtige Heim einmal die geliebte Abassa zu
führen und opferte beinahe fein ganzes Vermögen um ein
herrliches kleines Nest aus Gold und Marmor herzu
stellen Aber das Mißtrauen des Khalifen daß seinerzeit
bei der ersten Nachricht von den luxuriösen Passivum
seines Ministers rege geworden war erwachte in dieser
Nacht der Entscheidung mit verdoppelter Stärke War
es nicht ausgemacht daß ihn Giafar bestahl wenn er
zwanzigtausend Goldstücke auf einen überflüssigen Bau ver
geuden konnte

Das ganze Gebahren Giafars erschien im höchsten Grade
verdächtig Ohne Rücksicht auf ein natürliches Mißtrauen
des Khalifen das er voraussetzen mußte hatte der Vezier
dieses Landhaus gebaut ohne Rücksicht auf das fürstliche
Gebot war er mit Abassa heimlich zusammengekommen
um den betrogenen Tyrannen zu verlachen Ach hätte
Harun geahnt mit welchem Zittern und Bangen die süße
Frucht der Lube vom Rande des drohenden Abgrundes
gepflückt worden war er wäre wohl milderen Sinnes ge
worden

So aber deutete er alle Vergehen Giafar s nur dahin
daß dieser verblendet von der Macht mit der ihn der
Herrscher bekleidet sich gegen denselben auflehnen wolle
Giafar war Mitwisser wichtiger Staatsgeheimnisse Dieser
Vezier schien gefährlich und doch entsprangen alle
Sünden Giafar s nur dem Bewußtsein daß er die Freund
schaft des Khalifen besitze und sich darum mehr erlauben
dürfe als jeder Andere

Giafar s Tod war beschlösse Der Khalif erhob sich
inmitten der Nacht von feinem Lager um unverzüglich zu
strafen Jedes weitere Zögern schien ihm bedenklich
konnte man wissen ob die Entdeckung seines Geheimnisses
den Vezier nicht bereits zu einer Verzweiflungsthat zu
einer beschleunigten Ausführung hochverräterischer Pläne
geführt hatte

Harun ließ den Hauptmann der Palastwache Namens
Jaffer holen Wzyiz zstzwn VI oi

Begieb Dich sogleich zu Giafar meinem Vezier be
fahl der Khalif und bringe mir seinen Kopf

Herr j
Die Züge Harun al Rafchid s nahmen einen finsteren

Ausdruö an
Ich sagte seinen Kopf wiederholte er in entschiede

nem Tone
Jaffer begab sich zu Giafar der sich eben rüstete zu

dem Stelldichein mit Abassa zu eilen
Giafar sagte Jaffer was ist zu thun Du hast

mir zu der Stellung verholfen die ich einnehme Und
nun sendet mich der Khalif zu Dir mit dem Auftrage
ihm Deinen Kopf zu bringen

Giafar begriff daß Alles verloren war Er verlor
aber nicht seine Kaltblütigkeit Wie oft hatte er bereits
an die Möglichkeit der Ungnade gedacht die nuu wirklich
eingetreten war wie oft hatte er seinen Entschluß für
diesen Fall gefaßt

Nun galt es die Vorsätze auszuführen
Vielleicht antwortete er ruhig hat Harun diesen

Befehl in der Hitze des Weines gegeben Kehre zu ihm
zurück uud sage ihm mein Kopf sei vor der Thüre Wenn
er den blutigen Befehl bereut fo kommt die Reue nicht
zu spät denn ich werde noch am Leben sein Sollte es
nicht so sein so ist mein Kops bereit denn ich folge Dir
aus dem Fuße

Er folgte ihm in der That aber in dem kaiserlichen
Parke verschwand er Mischen den Mhrthengebüschen
Jaffer mochte ihm dankbar dafür sein Giafar aber eilte
im Fluge nach dem Rosen Kiosk wo Abassa bereits seiner
harrte

Wir sind verloren rief er aus Der Khalif sandte
um meinen Kopf Er wird auch weder mit Dir noch mit
unserem Kinde Gnade haben ich kenne ihn Versuchen
wir die Flucht Vielleicht gelingt sie Wenn sie miß
glückt so sterben wir mitsammen und unser Mund wird
stumm bleiben wenn Harun al Rafchid unsere Leichen um
den Aufenthalt des geliebten Sohnes befragt

Abassa umschlang leidenschaftlich den Gatten
Wir wollen mitsammen leben und sterben

Sie flohen durch ein Pförtchen der Parkmauer an das
Ufer des Tigris Aber im Palafte wurde es bereits
lebendig Die Soldaten der Wache machten sich zur Ver
folgung Giafar s auf

Die Flüchtlinge sprangen in den Kahn des armen
Fischers vom Rosen Kiosk Giafar handhabte mit kräf
tigen Armen die Ruder und bald waren sie in der Mitte
des Stromes angekommen Ja wenn es gelang das
jenseitige User zu erreichen dann waren sie vielleicht ge
rettet Denn dort drüben hielt Giafar Tag und Nacht
Pferde zur Flucht bereit Im Sattel befanden sich sogar
einige Beutel Gold welche den Verfolgten gute Dienste
leisten konnten

Sie mußten wohl das nächste Ufer erreicht haben denn
dort sahen die Soldaten des Khalifen den Kahn auf dem
Waffer hintreiben die Rnder fanden sie im Schilfe Und
die Rosse der Flüchtigen mußten schneller sein als die der
Verfolger denn sie wurden nicht eingeholt

Man hat Giafar und Abassa niemals wieder gesehen
Jaffer der nach vielen Jahren zu den Beduinen nach

Taib kam glaubte dort Giafar in einem wegen sein
Tapferkeit berühmten Häuptling zu erkennen Der Man
aber sagte er heiße Abdallah und wollte niemals von
Giafar gehört haben Was thats Wenn nicht bei diesen
v lebten Giafar unv Abassa wohl bei anderen Beduinen

der Wüste Sie tranken wohl keine süßen Weine mehr
sie saßen nicht vor leckeren Gerichten sie schliefen nicht
auf weichen Polstern sie trügen keine purpurnen Gewänder
kein Heer von Dienern umgab sie dort Sie nährten sich
wohl nur von Kräutern und Datteln sie tranken das
Wasser der Quelle sie schliefen auf hartem Felsgestein
und über ihren Köpfen wölbte sich nur der gestirnte
Himmel als prunkvolles Zelt sie gingen in Lampen ein
her sie hatten Niemandem mehr zu befehlen Aber sie
hatten auch keinen fremden Befehlen zu gehorchen Sie
waren frei Sie durften sich lieben Sie waren glücklich

Niemals hat man in Bagdad Giafar und Abassa
wiedergesehen Sie waren und blieben verschollen

Mannigfaltiges
Säkular und SemisäkUlartage

zjsNovember 1S361 1 Novbr 1636 Geb zu Crosne bei Paris N Boileau
D esprsaux französischer Dichter u Kritiker begründete
seinen Ruhm durch die beiden größeren Gedichte I,s I trw
und posti g gest 13 März 1711 zn Paris

6 6 November 1836 Gest zu Görz Karl Philipp
1824 1830 König von Frankreich war geboren 9 Oktbr
1757 als Enkel Ludwigs XV lebte 1789 1814 im Aus
lande ebenso nach seinem Sturze 1330 1836

7 7 November 1636 Gründung der ältesten nordamerika
nischen Universität des Harvard College zu Cambridge
Massachussets nach Anderen 1633
7 Novbr 1836 Berühmte Luftfahrt des Engländers Green
von England nach Nassau er legte 90 geogr Meilen in

sKoio nzckzZ z ll, zS LwsüvitliÄ t
13 13 Novb r 1486 Geb zu Eck in Schwaben I M von

Eck Theologe der Reformationszeit Professor in Jngol
stadt Gegner Luthers gegen welchen er in Religionsge
sprächen Schriften e auftrat gest 10 Februar 1853 zn
Jngolstadt

18 18 Novbr 1736 Geb zuZerbstK F Ch Fasch deutscher
Musiker zuletzt in der Kapelle Friedrich II zu Berlin wo
er dem König oft als Clavierspieler begleitete gestorben
3 Angnst 1800
13 Novbr 1836 Stiftung des anhaltinifchen HansordenA
Albrechts des Bären durch die Herzöge von Anhalt Cöth en,
Dessau und Bernburg

Kleine Blumen kleine Blätter
Ein Album und ein Badeort
Wie gleicht doch eins dem andern
Das kommt und geht in Einem fort
Ein Wechseln und ein Wandern
Von Morgens früh bis in die Nacht
Beim Trinken und beim Essen
Wird Kur gemacht und Cour gemacht
Und Alles zum Vergessen
Ist endlich die Saison vorbei
Mit ihrem Saus und Brause
So bringr man Blätter mancherlei
Doch keine Frucht nach Hause

Franz Dingelstedt

Wie schwer dir s wird im Kampf mit dem Bösen
Harr aus und laß dir nicht die Hoffnung schwinden
Verzweiflung kann vom Leben dich erlösen
Doch gilt s im Leben die Erlösnng finden

Stephan Milow

Wie denkst du von diesem Autor nur
Wohl gar verächtlich
Nein sein Verdienst durch die Litteratur
Ist sehr beträchtlich

Paul Heyse

Wenn die Großen der Welt das wahrhaft Große verachten
Dann verachtet das Volk endlich die Großen der Welt

Wilhelm Beste

Silben Aufgabe von Louise Rauschenbach in S
Aus nachstehenden Silben sind 9 Wörter zu bilden deren

Anfangsbuchstaben von oben nach unten und deren Endbuch
staben von unten nach oben gelesen ein Sprichwort ergeben

a bsn doi Z bri s s s s oä sioli tu gtm gat Iwru 1s
li uu wutc Hg US uo xo rat sa ti u oi

1 Arm der Weichsel 2 Stadt in Ober Egypten 3 Stadt
in Finnland 4 Nagethier 5 Schiffsart 6 Station im
Caplande 7 Bibl Name 8 Weiblicher Vorname 9 Ein
Märtyrer

Räthsel
Nicht freut mein eignes Blühen
Wie das der Ros den Sinn
Denn kält re Lüfte ziehen
Ueber die Flur dahin
Drum setz mein letztes Zeichen
Voran und folge mir
Der Lenz wird wieder reichen
Viel duft ge Blumen Dir

Logogribh von F M
Uralt ein Förd rer der Kultur
Prägt s unsrer Mutter seine Spur

Mit scharfen Zügen ein
Und nimmt man ihm ein Zeichen nur
So übt im Nest im Wald nnd Flur

Sich manch ein Vögelein
Trennt man alsdann von der Kontour
Noch etwas ab nach solcher Kur

Wird s eitel Lug dann sein

Lösungen aus Str 44
1 Logogriph Last Lust List 2 Anagramm Rache

Arche 3 Charade Schlüsselloch
Korrespondenz gldNÄ

Jam Krütgen Dreyhaupt, M Fischer Meta Müller Antonie Seevach
in I M S Carl Wilmsdors Louise Rauschenbach iu S C H Otto
Grnnert MeZ richtig Oskar Kertzscher Ernst W 1 n 3 richtig M Hoff
mann Emil Breiting 2 n 3 richtig

Verantwortlich redtgirt von Julius Munckelt Plötz sche BnchdmckeretM Ntetschman tn Hake
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